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Deutſchland. 
+ Berlin, 21. Juli. Die evangeliſche 
Excommunication zu Lippſpringe iſt jüngft 
im Beſchwerdewege an das Cultus miniſterium ges 
langt. Daſſelbe hat vor der Hand von dem Con⸗ 
ſiſtorium der Provinz Weſtfalen Bericht eingefordert, 
dabei aber ſchon letzt ſeiner Anſicht dahin Ausdruck 
gegeben, daß die Excommunication nicht aufrecht zu 
erhalten ſein dürfte, wenn die Frage thatſächlich, wie 
angegeben, liege, da $ 78, Th. II., Tit. 2 des A.- 
L.⸗R. ausdrücklich beſtimme: „So lange die Eltern 
über den ihren Kindern zu ertheilenden Religions- 
Unterricht einig find, hat kein Dritter das Recht ihnen 
dar in zu widerſprechen.“ — Der Oberkirchenrath 
ſchuldet dem Hrn. Dr. Lisco auf deſſen Beſchwerde 
über den ihm vom Conſiſtorium der Provinz Bran 
denburg ertheilten „Verweis“ ſchon ſeit vielen Mo⸗ 
naten den Beſcheiv. Ueber dieſe auffallende Ver⸗ 
ſchleppung wird der „Magd. Z.“ geſchrieben: „Ein 
Civilprozeß würde in dieſer Zeit alle drei Inſtanzen 
doppelt durchlaufen haben; ein wegen proteſtantiſcher 
Ketzerei angeſtrengter Prozeß, der nur zwei Stadien 
durchmacht, braucht die doppelte Zeit, ohne daß dem 
Verklagten ein Erkenntniß zugeht. Die Lisco'ſche 
Beſchwerde über den Spruch des Conſiſtoriums cul⸗ 
minirt in dem Nachweiſe der Incompetenz dieſer 
Adminiſtrativbehörde zu einem Urtheil über rein 
dogmatiſche Fragen. Früher theilte der Oberkirchen⸗ 
rath die Rechtsanſchauung des Conſiſtoriums, denn 
er hat ſeit ſeinem Beſtehen eben ſo viel Paſtoren 
wegen Unglaubens abgeſetzt wie gemaßregelt. Allein 
die heutige Richtung iſt eine andere, wenn anders 
Kundgebungen der einflußreichſten Mitglieder dieſer 
Interims⸗Inſtanz einen Rückſchluß geſtatten auf die 
Stimmung der Maiorität. Der Ober⸗Conſiſtorial⸗ 
rath Hoffmann z. B. ſtellt ſich ſeit der Konferenz der 
preußiſchen Generals Superintendenten und Con⸗ 
ſiſtorial⸗Präſidenten über die evangeliſche Leyrfrei⸗ 
heit zu dieſer Frage anders, wie zur Zeit des Hanne⸗ 
ſchen Streites. Der junge Hanne wurde vor 
einem Jahre noch ganz gehörig wegen ſeiner hetero⸗ 
doxen Anſichten abgekanzelt, während der ſogenannte 
Hirtenbrief der genannten Conferenz, den Hr. Hoff⸗ 
mann ebenfalls erlaſſen hat, eine ſcharf vermittelnde 
Richtung einſchlägt. Die Vermittelung iſt der Art 
gehalten, daß fie wie eine Perhorrescirung ber frü⸗ 
heren ſtarreren Anſicht ſich ausnimmt. Nun kann 
2 gleichgiltig ſein, inwieweit dieſer oder jener 

liche Herr ſein Wen mobifkeirt naher: 
gleichgiltig iſt es, daß eine Angelegenheit, wie die 
Liscoſſche, in Folge von allerhand Vorgängen auf 
politiſchem Gebiet fo gut wie ganz ins Stocken ge 
räth, denn allerdings hat der Wechſel im Cultus⸗ 
miniſterium zu allerhand Milderungen der An⸗ 
ſichten beigetragen, was practiſch betrachtet gut, im 
Uebrigen aber doch recht bedenklich iſt, weil mit jedem 
Miniſterwechſel die Stimmung wieder umſchlagen 
kann.“ — Mit dieſer milderen Strömung ſeit dem 
Wechſel im Cultusminiſterium hängt es offenbar 
auch zuſammen, daß jest auch Hr. Nute junior 
„aus Geſundheitsrückſichten“ ſeine Stellung als Prä⸗ 
ſident des Brandenburger Conſiſtoriums aufgeben 
will. — Die in Preußen beſtehenden Ackerbau⸗ 
ſchulen gehen, wenn auch noch nicht ausgeſprochener 
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Maßen einer Reform entgegen, und es fehlt nicht an 
allerlei Vorſchlägen, welche natürlich reiflicher Er⸗ 
wägung bedürfen. Auch handelt es ſich dabei um 
die Vorbildung der Zöglinge zu dem einjährigen 
freiwilligen Militärdienſte. 5 

— Die lapaneſiſche Regierung beabſichtigt 
die Errichtung ſtändiger Geſandtſchaften zu Ber⸗ 
lin, London, Petersöurg, Paris und Waſhington. 
Zum Geſandten in Berlin iſt der Viceminiſter Ja⸗ 
majahtfi deſignirt, der ſich bereits als Mitglied einer 
außerordentlichen Geſandtſchaft in amtlicher Miffion 
auf dem Wege nach Europa befindet. 

— Zu der Reiſe des Miniſters des Innern 
Grafen zu Eulenburg wird officids bemerkt: Der 
Zweck dieſer Denis der Rheinprovinz iſt theils 
Aufklärung über die Strikefrage, theils Kenntniß⸗ 
nahme von der Ausführung des Jeſuitengeſetzes und 
Rückſprache darüber mit dem Regierungepräſidenten. 

Aachen, 18. Juli. Seit Montag Morgen iſt 
in den meiſten Maſchinen⸗Fabriken die Arbeit 
eingeſtellt. Es iſt das erſte Mal, daß Aachens In⸗ 
duſtrie von dem epidemiſch auftretenden Strikefieber 
heimgeſucht wird, und von dem Verlauf dieſes erſten 
Auftretens wird es weſentlich abhängen, ob die an⸗ 
deren Gewerke unſerer Stadt mit inficirt werden. 

Dresden. Das in Prag beſtehende Seminar 
für die Lauſitzer Wenden, deſſen Unterhaltung 
zum Theil aus Subventionen der ſächſiſchen Regie⸗ 
rung beſtritten werden ſoll und von dem behauptet 
wird, daß es panflawiſtiſche Propaganda treibe, hat, 
wie das Prager Blatt „Narodni Liſty“ meldet, der 
preußiſchen Regierung Veranlaſſung gegeben, an die 
ſächſiſche Regierung die Aufforderung zu richten, es 
nach Breslau oder nach Sachſen zu verlegen. 

England. 

Im Lager von Alderſhott werben gegenwär⸗ 
tig Verſuche mit einer neuen Eiſenbahn art an⸗ 
geſtellt. Das Geleiſe hat eine Spurweite von 18 
Zoll und iſt nach dem Pfahlſyſteme errichtet. Eine 


Zöglinge nie aus den 


Internes, geboten. 


Hilfs⸗ und Krankenverein zu bilden. 


und angefertigt worden. Die Herftellungs- wie die 
Betriebskoſten des neuen Syſtems ſind bedeutend ge⸗ 
ringer, als die der gegenwärtig in Gebrauch befind⸗ 
lichen. Ein vom Kriegsminiſterium zur Prüfung des 
Syſtems ernanntes Comité von königlichen In⸗ 
genieuren hat einen ſehr günſtigen Bericht über 
daſſelbe gegeben und das hat zur Aufführung einer 
eine Meile langen Strecke zu weiteren Verſuchen in 
llderſhott geführt. Die bisherigen Verſuche haben 
ein befriedigendes e und die Schienen ⸗ 
ſtrecke ſoll daher um einige Meilen vergrößert werden. 
= Frankreich. 

Paris, 20. Juli. Es iſt oft aufgefallen, daß 
die franzöſiſche Armee ſo viele Offiziere, beſonders 
in den höheren Chargen, zählt, welche ſich zu äußerſt 
elerikalen Geſinnungen bekennen. Die Liſte 
der vor einigen Tagen in die Ecole Saint Cyr auf⸗ 
genommenen jungen Leute wirft ein helles Licht auf 
die Sache. Unter dieſen jungen Leuten befinden ſich 
nämlich 117 Mann, die aus den Jeſuiten-Erziehungs⸗ 
anſtalten hervorgegangen ſind. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit erfährt man auch, daß die franzöſiſchen Jeſuiten 
ſchon ſeit Jahren nach ihnen aus Rom zugegangenen 
Inſtructionen darauf hinarbeiten, den größtmöglichen 
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dem 


untergebracht werden. Hier liegt vie 


dung mit dem Meere zu wünſchen. 
Spanien. 


auch der „politiſchen“ Vernunft. Wohl nicht zum 
Geringſten unter dem Eindruck ſeiner durch Ein⸗ 
ziehung des Territoriums, durch Kriegsſchuld und 
Darniederliegen des Handels zerrütteten Finanzen 
wurde gerade Elbing 1837 zum Ritter an dem han⸗ 
növerſchen Verfaſſungsrecht und — zur Geburtsſtätte 
des „beſchränkten Unterthanenverſtandes“. Es war 
im Allgemeinen keine wohlige, geſunde Stimmung, 
in welcher die Provinz dem Wechſel der Dinge 
entgegen ſah, den der Volksinſtinet ſich von dem 
erwarteten Regierungswechſel verſprach. So fiel 
denn auch die welthiſtoriſche Antrittsrede Friedrich 
Wilhelms IV. im Herbſt 1840 auf nur zu frucht⸗ 
baren Boden. Mit den vier Fragen Jacobys, den 
Velksverſammlungen von Böttchershö chen und Pillau, 
dem Vereinsleben von Königsberg und Elbing, dem 
1 der der pelfiſt ande der Car⸗ 
ricaturmaleret, der politiſch⸗humoriſtiſchen Vorträge 
und Gedichte, der Leitartikel über gie Bufände” 
trat die Provinz für einige Jahre in die Vorder⸗ 
reihen einer oppoſitionellen Bewegung, deren hiſto⸗ 
riſche Berechtigung und Unvermeidlichkeit man nicht 
zu leugnen braucht, wenn man gleichwohl die Trü⸗ 
bung und Verſtörung beklagt, mit der ſie unſere Ver ⸗ 
hältniſſe für geraume Zeit heimgeſucht hat. Die 
Löſung der nur zu lange hintangehaltenen Verfaſſungs⸗ 
frage wurde nur zu natürlich da am leidenſchaft⸗ 
lichſten gefordert, wo man die Unfertigkeit unſeres 
ſtaatlichen Lebens auch in den materiellen Zuſtänden 
am ſchärfſten empfand. Ein gewiſſer doc⸗ 
trinärer Zug, den die Bewegung bei uns an 
nahm, hing nicht nur mit der kritiſch⸗abſtracten 
Grundrichtung des altpreußiſchen Geiſtes zu⸗ 
ſammen, ſondern auch wohl mit unſerer Entfernung 
von dem großen Getriebe des modernen wirihſchaft⸗ 
lichen Lebens. Die Provinz, ohne einen Augenblick 
innerlich in ihrer Treue zu wanken (das darf ſelbſt 
von den Trägern der extremſten Kundgebungen kühn⸗ 
lich behauptet werden), fühlte ſich gewiſſermaßen als 
Stiefkind behandelt und legte die Aeußerungen ihrer 
Verſtimmung um fo weniger auf die Goldwage, je 
feſter ſie ſich ein für allemal als Familienglied fühlte. 
Ihren Höhepunkt erreichte dieſe Bewegung, als 
unſere liberalen Abgeordneten auf dem erſten allge⸗ 
meinen Landtage (1847) auf die lange erſehnte Eiſen⸗ 
bahn verzichteten, um durch Bewilligung einer An⸗ 
leihe ohne Reichsſtände, dem Rechtsanſpruch des 
Landes nichts zu vergeben. Wie wenig eigentlich 
revolutionäre Slemente das alte Preußenland bei dem 


& Die deutſchen Oſtmarken. 
Jubiläumsbetrachtungen. 
VI. 
Wieder Daheim. 2. 

(Fortſ.) Die Tractate von 1815 hatten den 
ehemals polniſchen Landestheilen den freien Verkehr 
unter einander verſprochen. Es war das die Lebens⸗ 
bedingung für das wirthſchaftliche Gedeihen des 
preußiſchen Küſtenlandes, wie eine mehr als fünf. 
hundertjährige Geſchichte fie in Glück und Unglück 
dargelegt hatte. Aber wie iſt jene Zuſage gehalten 
worden!! Wir berühren hier den eigentlich wunden 
Fleck unſerer neueſten provinziellen Geſchichte. Aus 
dem zugeſicherten freien Verkehr machte Rußland ein 
Abſperrungsſyſtem, wie es die Geſchichte des ge⸗ 
ſammten Weltverkehrs kaum irgendwo härter und 
eonfequenter durchgeführt zeigt. Unter ſeinem Ein⸗ 
fluß füllten ſich unſere Grenzdiſtricte mit Schmugg⸗ 
lerbanden, wahrlich nicht zum Vortheil der Morali- 
tät der Bewohner; unterdeſſen verödeten allmälig 
unfere Häfen und Straßen; die Reſte der einheimi⸗ 
ſchen Induſtrie gingen zu Grunde. Die Provinz, 
durch die große Handelskriſis der zwanziger Jahre, 
durch die engliſchen Getreidezölle, die Entwerthung 
des Bodens ohnehin ſchwerer als andere getroffen, 
wurde ernſtlich wirthſchaftlich krank. Jene Zeiten, 
da man bei uns ein großes Landgut in bitterm Scherz 
ein großes „Landübel“ nannte, da man den Scheffel 
Hafer für 6—8 =, den Scheffel Roggen für 12 bis 
15 Pr, das Pfund Rindfleiſch für 1 % kaufte, da 
ein Beamter mit einem Gehalt von 400 bis 600 % 
überall ein beneidetes Mitglied der „Honoratioren 
geſellſchaft“ war, liegen kaum mehr als ein Men⸗ 
ſchenalter hinter uns, deren Klagen (denn geklagt 
muß ja nun einmal werden) in entgegengeſetzter 
Richtung erklingen. Da war es denn kein Wunder, 
daß alte Wunden aufbrachen, alte Beſchwerden ſich 
verbitterten (wie z. B. der Elbinger Territorialſtreit, 

traurigen 5 daß auch die unabweis baren 

neuen Zeitfragen hier früher und ſchärfer geſtellt 
und beantwortet wurden, als in den beſſer ſituirten 
Theilen der Monarchie. Altpreußen (ſpeciell aber 
Königsberg und Elbing) wurde für die 
conſervative Büreaukratie die verhaßte „Quäru⸗ 
lanten⸗Hecke“, die Brutſtätte der „liberalen 
Schreier“; ſich ſelbſt und den Liberalen im fernen 

eſten galt es dagegen als die geiſtig vorangeſchrittene 
Heimath wicht nur der „reinen“, ſondern vornämlich 


freiſinnigen Mittelſtand zu verdanken. 


ſtagnirte und höher ſtieg als irgendwo ſonſt: ſollen 
wir uns durch dieſe Erinnerung heute die Feſtſtim⸗ 
mung trüben? Wir denken nicht. Leiſe und all⸗ 
mälig erſt, aber in ſtetiger Bewegung haben ſich 
während der letzten beiden Jahrzehnte die heilenden 


glorreiche Aufſchwung von 1866 und 1870 ſie auch 


der nationalen Partei und führen damit den Beweis, 
daß ihre Oppofition nicht dem Haß und der Untreue, 
ſondern aufrichtiger, patriotiſcher Beſorgniß eniſrrang. 
Wenn der Geiſtesdruck des Raumer⸗Mühler'ſchen 


Härte traf, fo hat er ſich doch nicht ausreichend er⸗ 
wieſen, die ruhmvollen Ueberlieferungen unſeres 
Bildungsſtrebens zu überwinden. Der gebildete 
Mittelſtand, die größern Städte zum Wenigſten, 
ſind in der Sorge für den höhern Unterricht keinen 
Augenblick ermattet. Unſere Gymnaſien und Real ⸗ 
ſchulen ſtehen denen der reichſten und begünſtigtſten 
Provinzen in Bezug auf Zahl, Frequenz, Ausſtat⸗ 
tung und innere Tüchtigkeit mindeſtens ebenbür⸗ 
tig zur Seite. Sie werden der hoffentlich nicht 
mehr lange ausſtehenden einheitlich nationalen Orga⸗ 


Die „Danziger Beitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellnugten werden in ber Expebitior, (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Katſerl. Poſtanſtalten 
dr. Ibrecht, A. Retemeyer und Aub. Moſſe; in Leipzig: 
die Jäger'ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: Reumanns, 


Theil der ihnen anvertrauten Zöglinge dazu zu be⸗ 
ſtimmen, in die Armee einzutreten. Der Zweck, wel- 
chen die Jeſuiten dabei verfolgen, liegt zu nahe, als 
daß man ihn näher anzugeben brauchte. Daß der⸗ 
ſelbe auch vollſtändig erreicht wird, beweiſt zur Ge⸗ 
nüge die Haltung der aus den Jeſuiten⸗Anſtalten 
hervorgegangenen Offiziere. Abgeſehen davon, daß 
die, welche bei den Jeſuiten erzogen wurden — wie 
die Erfahrung ſattſam gelehrt hat —, ſich von den 
Prinzipien, die ſie dort eingeſogen, faſt nie vollſtändig 
losſagen können, laſſen die Jeſuiten auch ihre früheren 
Augen, und in einem Lande, 
wo die Geiftlichleit fo allmächtig iſt, wie hier, fehlt 
es daher keineswegs an Mitteln aller Art, um die⸗ 
ſelben durch Förderung oder Behinderung in dem 
Gehorſam zu erhalten, wie es Rom verlangt. — 
Der Unterrichtsminiſter Jules Simon hat jetzt an⸗ 
geordnet, daß auch die nicht in den Gymnaſien 
und Lyceen wohnenden Zöglinge die Uniform tra⸗ 
gen müſſen. Bis jetzt war dies nur für die in den 
Gymnaſien wohnenden Zöglinge, die ſogenannten 


— Belkanntlich beſtand vor dem Kriege ein 
deutſcher Turnverein in Paris. Derſelbe hat 
ſich jetzt wieder neu gebildet und hielt am letzten 
Sonnabend ſeine erſte Verſammlung in der Bier⸗ 
wirthſchaft von Neuſer. Das auf ihn übergegan⸗ 
gene Capital von 30,000 Fres., welches von der 
Wittwe eines deutſchen Banquiers zur Verfügung 
geſtellt worden war, wird er dazu benutzen, einen 


g Italien. 

Rom, 17. Juli. Der römiſche Gemeinderath 
hat beſchloſſen, auf Koſten der Stadt eine Ueber- 
ſetzung der Geſchichte Roms von Gregorovius 
in's Italieniſche herſtellen zu laſſen. — In allen 
Klöſtern von Rom und der Comarca werden ge 
aa a re 1 55 heili 11 1 ae 
N x ! 8 e er u. ſ. w. angefertigt, jedenfalls aus 
Locomotive iſt direct für dieſe Verſuche gezeichnet Anlaß der bevorftehenben Unterdrückun g der Ge⸗ 
noſſenſchaften. Die koſtbarſten Sachen werden ſiche⸗ 
ren Händen anvertraut oder in's Ausland geflüchtet. 
Der „Fanfulla“ macht auf dieſen eigenthümlichen 
Export aufmerkſam, indem er von zablreichen Kiften 
ſpricht, welche täglich unter dem Schutze des päpſt⸗ 
lichen Poſtprivilegs und mit dem päpſtlichen Wap⸗ 
pen verſiegelt nach Marſeille abgehen und theils 
nach Spanien weiter befördert, theils in A 

eicht der 
Schlüſſel zu dem curioſen Einfalle der „Voce della 
Veritä“, dem Papſte wenigſtens eine freie Verbin⸗ 


Aus Madrid wird der „Times“ telegraphirt, 
König Victor Emanuel habe einen Brief Ama 
deo's, lautend, er ſei bereit, ſeine Krone zu ver⸗ 
theidigen, dahin beantwortet, daß er handeln ſolle, 
wie es einem Prinzen von Savoyen geziemt. — 
Die amtliche Zeitung, welche offiziell die Reife 
des Königs in die Nordprovinzen verkündigt, ver⸗ 
öffentlicht zugleich einen Erlaß des Miniſter⸗Präſt 
denten an die Provinzial⸗Behörden hinſichtlich der 
von ihnen zu beobachtenden Verhaltungsmaßregeln, 
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Allen aber enthielt, das zeigte Jedem, der ſehen 
wollte, die große Probe des „Völkerfrühlings“ 1848. 
Weniger als irgendwo ſonſt im weiten Deutſchland 
(vielleicht Pommern ausgenommen) wurde die öffent 
liche Ordnung in Oſt⸗ und Weſtpreußen geftört, und 
was je an Ausbrüchen vorkam, das war ohne Aus⸗ 
nahme — der reactionären Agitation gegen den 
e ie dieſer 
letztere mit Enthuſtasmus die Hoffnungen und Ver⸗ 
heißungen des nationalen Rechtsſtaats erfaßte, fo 
hielt er durchweg unerſchütterlich feſt an Recht, Sitte 
und Geſetz, und in muſterhafter Weiſe erwieſen ſich 
gerade die freiſinnigen Städte als feſte Grundpfeiler 
loyaler Selbſtverwaltung. Vor den anarchiſchen 
Elementen, die im Weſten ſchon hie und da, Vor⸗ 
läufer von 1871, den Boden erzittern machten, hatte 
uns vielleicht gerade die lange wirthſchaftliche Iſolirung 
bewahrt. Auch das Aufzucken des polniſchen Geiſtes 
griff von Poſen aus kaum hie und da nach Weſt⸗ 
preußen hinüber. Die Provinz erwies ſich von den 
poetiſchen Polen⸗Sympathien der dreißiger Jahre 
gründlich geheilt. Daß uns nachher dies Alles vor 
der reactionären Sündfluth der fünfziger Jahre mit 
Nichten geſchützt hat, ja, daß dieſe bei uns länger 


und verſöhnenden Kräfte in der Tiefe geregt, ehe der 


bei uns zum Durchbruche brachte. Unſere Vertreter 
ſtehen heute zum größten Theile in den Vorderrelhen 


Syſtems uns vieleicht vor Andern mit abſichtlicher 


kann. 
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1872. 


laſſen. — 


liefern. 


tung von Bonar verließ. 


Aſien. 
Ein Correſpondent ſchreibt dem 


allein 106,000 Menſchen durch 


druck gemacht. 
nommen. 


Vermiſchtes. 
unterm 30. Juni: 


ernſte Bedenken erregt. Bereits im Mai wurde 


dieſes Jahr von Gäſten zeitlich überfluthet 


dert. 
chentlich für 12 Zimmer. In 


Stock gerorvert. 


und 1 M 
finden ſich wohl. 


Barom. Temp. R. 
Haparanda 338,2 712.9 KW 
— — 339,6 11,9 Windft| — beiter 
5 338,0 12,5 N ſchwach wenig bewölkt. 
8 338.9112 * ſchwach Bons 
Demel... 339,5 41220 . ihm. been 


Slens burg. 338.8 15. 88 
Dar 569 9 101 Ma 
... „1 Win — bedeckt. 
Zea 36 901165 NO ſchwach beter 


Cöslin . 329 6＋10, ſchwach ziemlich heiter. 
Stettin. 339, T1, O0 ſchwach völlig bei 
da e 5 de er 
uu . 38.7 +13, 8ND ſchwach beiter. 
Srüſſel .. 1337,0417,0DSO al beiter. 
Köln 336,3 95 1 57 ſchwach heiter. 
Wiesbaden 334.6 1 2 N ſſwach völlig beiter. 
Trier 332,8 5 13 2N0 ſchwach heiter. 


höbern Erziehung ein ſchönes 
Kräften als Einlage bringen. 
e von unſerem Bollefhulmelen, die 
größeren Städte abgerechnet, ſo Erfreuliches leider 
nicht melden läßt, vielmehr ſchwerſte Mißſtände der 
Regulativ⸗Wirihſchaft conſtatirt werden müͤſſen, ſo 
leben wir doch ſeit einigen Monaten in der frohen 
Hoffnung auf das endliche Eingreifen einer rettenden 
Hand. Der ſiegreiche deutſche National⸗Staat iſt in 
der Fülle ſeiner Triumphe von der Schlange ange⸗ 
ziſcht worden, die er, zu vertrauensvoll, lange an ſei⸗ 
nem Buſen wärmte. Wird er noch lange zögern 
dürfen, ihr den Kopf zu zertreten? Peit Genug ⸗ 
thuung nennt unſere Provinz auch diesmal mehrere 
ihrer Söhne unter den Vorkämpfern der freitheitli⸗ 
chen Bewegung. Auf unſerm Boden zuerſt hat der 
Zuſammenſtoß zwiſchen Deutſchland und Rom die 
acute Form angenommen, welche längeres Schonen 
unthunlich machte. So Gott will, liegt darin für 
uns die Verheißung, daß wir auch als Mithelfer 
und Theilnehmer am Siege der auten Sache in der 
Vorderreihe ſtehen werden. — Und, last, not least, 
auch die ſchwerwiegende wirthſchaftliche Zukunfts⸗ 
frage unſeres Oſtens iſt, wenn nicht gelöſt, ſo doch 
nicht mehr ohne alle Ausſicht auf eine vernünftigen 
Erwartungen entſprechende Löſung. „ Helft euch 
ſelbſt!“ hat man uns wohl achſelzuckend entgegnet, 
wenn wir unter dem Drucke ſchwerer Verbäliniſſe 
uns je zuweilen vielleicht etwas ungebehrdig beklag⸗ 
ten. Das Wort war nicht ſo hart gemeint, als es 
klang. Es hat das geſammte Deutſchland nicht ab⸗ 
gehalten, vor fünf Jahren mit unvergeßzlicher Liebe 
und Freigebigleit zu uns zu ſtehen, als die Ungunſt 
der Elemente uns mit beſonderer Schwere traf. Es 
hat auch die Hand der Regierung nicht verſchloſſen, 
ſobald die Erfolge des Staats die Mittel zur Hülfe 
darboten. Freilich war jener Rath auch nicht fo 
nöthig, wie Mancher glaubte, oder er fiel doch we⸗ 
nigſtens auf nicht unfruchtbaren Boden. An die 
Wurzel des Uebels die Art zu legen, das will ſagen 
die vertragswidrig geſchloſſene Ostgrenze zu öffnen, 
das freilich lag bisher felbfiverftändlich außer der 
Macht. Es wäre vergeblich und thöricht, mi 
Regierung darüber zu hadern, daß fie die Handels⸗ 
politik eines Weltreichs von mehr als 70 Millionen 
Einwohnern nicht nach unſern Intereſſen umbiegen 

(Schluß 5 


— 2 — 


worin er ihnen empfiehlt, dem Wunſche des Königs 
gemäß jede offizielle Empfangs ⸗ Feierlichkeit zu unters 
Dem „Imparcial“ zufolge drang om 16. 
d. eine Bande in Arenys de Munt ein und forderte 
die ſtädtiſchen Freiwilligen auf, ihre Waffen aus zu ⸗ 
Dieſe jedoch gaben ſtatt jeder andern Ant⸗ 
wort Feuer, worauf die Inſurgenten eiligſt die 
Flucht ergriffen. — Die Bande Roſa's drang in 
Vecilla (Leon) ein, wo fie fünf politiſche Gefangene 
in Freiheit ſetzte und hierauf die Stadt in der Rich⸗ 


f türkiſchen 
Miffionsvereine aus Teheran, daß in dieſer Stadt 
unger umgekom⸗ 
men ſind. Die Anzahl aller in Folge der Hungers⸗ 
noth umgekommenen Menſchen beträgt 3,000,000. 
Die Beiträge aus den chriſtlichen Ländern baben 
auf die Muſelmänner Perſiens einen großen Ein⸗ 
Der Bewohner füdiſchen Glaubens 
bat ſich Sir Moſes Montefiore großherzig ange⸗ 


— Ueber die Höhe der Miethzinſe in den böh⸗ 
miſchen Curorten ſchreibt die „Oeſterr. Badeztg.“ 
nterr „Die Preiſe der Zimmer in den 
böhmiſchen Curorten Karlsbad, Marienbad und Fran⸗ 
zensbad haben in dieſem Jahre eine Hoͤbe erreicht, welche 


Karisbad für ein Zimmer 40 bis 50 fl. wöchentlich vers 
langt, ſpäter ſteigerte ſich der Preis auf 60 fl, alſo 
& fl. (alſo 1 Irdichsd.) für den Tag. Marienbad, 
wollte dem 
Weltbade nicht nachſteben. 80 fl. wurden far eine Vor⸗ 
derſtube mit einem rückwärtigen Dienerſtübchen gefor⸗ 
Der König von Portugal bezahlt 3500 Fr. wö⸗ 
{ Franzensbad werden 40 fl. 
für ein Zimmer in der erſten Etage, 30 fl. im zweiten 


— Wie das „Journ. von St. Petersburg“ mitt 
bat eine in Pillten (Kurland) wohnende ene 
innerbalb 10 Monaten ſieben Kinder geboren. Nach⸗ 
dem ſie Ende Juli 1871 4 Mädchen das Leben geſchenkt, 
ward ſie gegen Ende Mai dieſes Jahres von 2 Knaben 
adchen entbunden. Mutter und Kinder bes 


Meteorologiſche Depeſche vom 22. Juli. 
. 


Gedern Abend 9 Uhr wurde meine liebe 

Frau Bertha geb. Hüllmann von 

einem tüchtigen Jungen entbunden. 
Elbing, den 22. Juli 1872. 


Arthur Juling. 


Bekanntmachung 


aus Rußland. 
Die Finanzkammer in der Stadt Radom 
macht hiermit bekannt, daß im Gebäude der⸗ 


ſelben in Radom am . dieſes 


34 ſten Juli 
ahres der öffentliche Verkauf von Holzſchlä⸗ 
en im Radzickiſchen Forſtrevier, welches im 
Gouvernement Radom, unweit des ſchiffbaren 
luſſes Pilica liegt, ſtattfinden wird. Der 
berkauf geht in folgenden Partien vor fi: 

a) die erſte Partie: die Holzſchläge in 
den Gütern Zarpencin, Slugocice, 
Z blowice, Pila und Gelzof, abge⸗ 
ſchatzt auf 9224 SR, 41 Kop.; 

b) die zweite Partie: die Holzſchläge in 
den Gütern Janof und Beudzewice, 
abgeſchätzt auf 1425 S.⸗R. 22 Be 

o) die dritte Partie: die Holzſchläge in 
den Gütern Blogje, Seczka, Jakſonek 
und Un, abgeſchätzt auf 4730 

R. 32 Kop. 

d) die vierte Partie: die Holzſchläge im 

Bm dei, abgeſchätzt auf 929 


R. 2 Kop. 

Diejenigen, die an dieſem Kaufe Theil zu 
nehmen wünſchen, werden erſucht, 115 = 
oben beitimmten Tage in der Sinanztammer 
in Radom einzufinden und ein Vadium in 
in der Höhe von 10 Prozent des Verkauf, 
preiſes aufzuwe ſen. 

Der Verkauf der Wälder wird mündlich 
verhandelt werden; diejenigen Herren Liei⸗ 
tanten, die am mündlichen Verkauf nicht 
Theil nehmen wollen, können am Tage des 
Verlaufs bis 12 Uhr Vormittags ihre An⸗ 
zeigen in verſiegelten Con verten mit Angabe 
des Preiſes, welchen ſie wohl für eine oder 
die andere Waldpartie bieten, zugleich mit 
dem Vadium einreichen. Dieſe Couverts 
werden nach Beendigung der mündlichen 
Verhandlung geöffnet werden. 

Die Theilnehmer am Kaufe können zu⸗ 
vor die Waldungen an Ort und Stelle in 
Augenſchein nehmen und über die zum Pers 
kauf ausgeſtellten Holzſchläge ausführliche 
Nachrichten im Nadzidiihen Forſtamee ers 
halten, welches im Kreiſe Opoczno, Gou⸗ 
vernement Radom, liegt, 

Chef der in gan mmer. 

Staats⸗Rat 
N. Petroff. 
Aſſeſſor der Abtheilung: 
A. Wyszkors kr. 
Die dritte Lehrerſtelle bei hieſiger Stadt 


ſchule iſt von gleich ab zu beſetzen und |® 


wollen qualificirte Bewerber, welche die Leh⸗ 
terprüfung bereits beſtanden haben, ſich bei 
uns unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe ſchleu⸗ 
nigſt melden. 

Das Einkommen der Stelle beträgt bei 
freier Wohnung incl. Holzgeld 160 
2 für den Handwerkerlehrlings⸗ Unterricht 


Barten, den 14. Juli 1872. 

5 Der Magiſtratt. 

90 1 Fa A. Hopfer in Burg 
Anciennetäts⸗Liſte 

der Offiziere ber Armee des deutſchen 


. iche 
vom Genertal⸗Feldmarſchall bis incl. Seconde⸗ 
teutenant, 
mit Angabe des Datum der Ernennung zu 
den früheren Chargen nach den verſchiedenen 
Waffengattungen zuſammengeſtellt von 
„ Mejor z. D. 


In 3 Abtheilungen: 
1) Königl. Preuß. Offiziere des ſtehenden 
Heeres und der Marine. 
D Die Offiziere des Könige. Sachſen, des 
Königreichs Württemberg und des Her⸗ 
zogthums Braunſchweig. 


3) Die Offiziere des Königr. Bayern. 
) ur ahrg. 1872. 
in Ato auf Schreibpapier. 
Subfcriptiorgpreis bis 1. Auguſt 
1 22 Hr. Ladenpreis 2 %g. 
Ferner: 


il 
94 
Vollſtändige 


Anciennetäts⸗Liſte & 


der Königl. Preuß. Offiziere des ſte⸗ 
henden Heeres und ftebenden Heeres 
Off a Ban Dee Pr 
ber iere des nigr, Sachſen, 
Königr. Württemberg und Herzogtb. 
Braunſchweig, 
vom General⸗FJeldmarſchall bis incl, Seconde⸗ 
ieutenant 
mit Angabe des Datum der Ernennung zu 
den früheren Chargen nach den verſchiedenen 
Waffengattungen zuſammengeſtellt von 
W., Major z. D. 
15ter Jahrg. 1872 
in 4to auf Schreibpapier. 
Subſcriptionspreis bis 1. Auguſt giltig 14 K* 
Ladenpreis 13 *. 

Alle bis zum 13. Juli eingetretenen Ver⸗ 
änderungen haben in dieſem 9 —— noch 
Aufnahme gefunden. 

Zu bezieben durch alle Buchhandlungen. 

aubeſchläge, geſchmiedete Nägel, 

Drahtnägel, poluiſche Nägel, Koch⸗ 
latten, Ofenthüren, Noſte ꝛc. zu 
illigen Preiſen bei 

C. H. Zander Wwe., 

(1265) Kohlenmarkt 29 b. 


rima blauen engl. Dachichieter, 
Maſchinen⸗ und vorzüglice Schmiede: 
kohlen, Heizcoaks ꝛc. offerirt 


Albert Fuhrmann, 
Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 28. 
Capitalien von 15,000 
bis 50,000 Thlr. 


à 5 % gegen hypothekariſche Sicherheit find 
zu begeben dur 


J. F. Lemke, 
1199) Me we. N 
a dee ee 
or: uernd mit den neueſten Werken ver 


„empr.bit ſich dem geehrten Publikum 
0 Gühlerugem Abonnement, 


Subseriptions-Eröffnnne zur Bildung eines 


Consortiums zur Betreibung von 
Börsengeschäften 


in Staatspapieren, Eisenbahn- und Bank-Actien. 
AUSZUG AUS DEM PROSPECT. 


Von der Idee durchdrungen, dera kleinen Capital die Gelegenheit zu verschaffen, sich an den so nutzenbringenden Geschäften, 
welche durch An- und Verkauf aller Arten Werth-Effeeten an der Börse betrieben werden, zu betheiligen, hat der Unterzeichnete 
es sich zur Aufgabe gemacht, ein Consortium zur Betreibung von dergl, Geschäfte zu errichten, um mit dem vereinigten Capital 
desselben mit der an der Börse herrschenden Capitalmacht in erfolgreiche Concurrenz treten zu können. 

Langjährige Erfahrung im Bankfache und die für Betreibung von Börsengeschäften erforderliche Rontine sowohl, als auch 
zahlreiche Verbindungen mit allen grösseren Bankplätzen Europas setzen den Unterzeichneten in den Stand, seinen Committenten 
die günstigsten Resultate für ihr eingeschossenes Capital in Aussicht stellen zu können, und verpflichtet sich derselbe, die Leitung 
aller für das Consortium zu unternehmenden Geschäftsoperationen selbst zu übernehmen, 

Das Gesammt-Capital aller Betheiligten dient zu drei viertel Theilen als Unterlage für die zu unternehmenden Geschäfte an 
der Börse, während ein viertel in 


Prämien-Anleihe-Obligationen von 30 verschiedenen der grössten 
und renommirtesten Prämien-Anleihen 


angelegt wird, welche zu Gunsten des Gesammt-Consortiums spielen, und woran jeder der Betheiligten pro rata seiner Antheile 
pärticipirt. 

Die Berichte über die von dem Unterzeichneten für Rechnung des Consortiums an der Börse unternommenen Geschäfte wer- 
den den Betheiligten täglich, zusammen mit dem officiellen Courszettel des Börsen-Syudicats france übermittelt, und alle sechs 
Monate, dieses Mal ausnahmsweise am 31. December d, J., die Bilanz gezogen und der Gewinn pro rata unter die Mitglieder ver- 


theilt. 
Für die Bildung und Verwaltung des Unternehmens reservirt sich der Unterzeichnete 20 pCt. vom Reingewinn; alles andere 


besagt der Prospect. 
Die Betheiligung geschieht mittelst directer Anzeige an den Unterzeichneten und Einsendung von 


10 pCt. = Thlr. 10 für jeden Antheil von 100 Thaler 
Preuss. Courant, 


und sind Zeichnungen zu diesem höchst nutzenbringenden Unternehmen 
2 
bis zum 31. Juli d. J. 
baar einzusenden. 


Detaillirte Prospecte, worin gleichzeitig die für das Consortium spielenden Prämien-Anleihen specifleirt aufgeführt sind, wer- 
den auf frankirte Anfragen grätis und franco zugeschickt. 


Bankhaus Siegmund Heckscher, 


F. E. Grohte, 


Jopengaſſe 3. 8 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 


als Teppiche, Fußkſſen, Schlum⸗ 
reien, merk ſſen, 9556 Hl kan 
Tragbänder, Pelze und Leibgurte, Notiz⸗ 


Grund⸗Capital 3,000,000 , wovon 2,243,000 ½ begeben. : 
. 1853 5 5 Gelelfhaft Aten gegen feſte und bilige Prämien; a en werden nach neueſter 
Feuerverſicherungen aller Art; nirt. 
2. Ten ee een, namentlich Lebenscapital⸗, Leihrenten⸗ und Paſſa⸗ J. Könenkamp, Langgaſſe 15. 


ine Beſißung von 314 Mg. pr., durchweg 

Moizenboben, ſehr gutem Torfſtich, voll: 
„ todten und lebenden Inbentarium, 
die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude in 
beſtem Zuſtande, iſt für 18,000 ½ bei 
R Anzahlung au verkaufen. Das Gut iſt } 
Meile von einem ſchiffbaren Fluß und J M. 
von einer Chauſſee belegen. 

Eine Befigung von 6 Hufen c, wozu 
noch ein Krusgrundſtück gehört, unmittelbar 
an einer Ghaufjee, 4 Meile von einer ley⸗ 
haften Kreisſtadt gelegen, iſt für 30,000 
mit 10,000 % Anzahlung ſofort zu ver⸗ 


ufen. f 
Ein Gaſthaus erſten Ranges, enthaltend 

15 beizbaxe Zimmer, ein Billardſaal, ein 
großer Conzertſaal, geräumige Einfahrt, 
verbunden mit einem ſehr lebhaſten Mate⸗ 
rial Waaren⸗Geſchäft, iſt für 12,000 . 
incl. Mobilien bei 4000 % Anzahlung zu 
verlaufen. Zu dem Hauſe gehören 9 Mg. 
Land mit guten 2 ſchnut. Wieſen und jähr⸗ 
licher Antheil von 6 Klafter Brennhol 
Hierauf Reflectirende belieben ſich zu 


melden bei 0. 1 Helwig 


in Pr. Holland: 


162 ſte 5 
Frankfurter Stadt: Lotterie. 
Die Erneuerung der Loofe zur 4. Klaſſe 


iehung am 24. Juli cr.) bringe ich in Er⸗ 

. Einige Nauflooſe a 3 Re. 20 Hr. 
(137 

0 


) 
05 . chindelmel er, Hundegaſſe 30. 


Bei dem nun heranuahenden 


Dominik 


empfehle ich dem geehrten Publikum 
meine Annoncen Expedition ergebenſt 
zur Vermittelung von Geſchäfts⸗An⸗ 
eigen für alle hieſigen und auswär⸗ 
tigen Zeitungen, Kreisblätter 2c. unter 
Zuſicherung der reellſten Bedienung 


August Froese, 


rauengaſſe 18. 


Npecialarzs Dr, Meyer in Berlin 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. 


rt, jo wie Verſicherungen zur 
erſorgung der Kinder; 


3. Transportverficherungen auf Waaren⸗ und Mobiliartransporte per Fluß, 
Eiſenbahn oder Frachtwagen. 
Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft: 
in Berent: 2 Schilling, in Marienwerder: Th. Fiſcher, 
5 8 ©. ee tert in Murienburg: 8 0 Bent, 
n Chriſtburg: antorfon, * 5 otelbeſitzer er, 
in ns Rendant Morgenroth, in Neumark, Kr. Stuhm: Lehrer Schulz, 
in gr : Anguſt Neufeldt, in Neuſtadt: Guſtav . 
in labliſch Lehrer L. F. Gaſt, in Neuteich: H. Ruhm & Schneidemühl, 
in Graudenz: J. W. Brauns Wwe., für in Neufahrwaſſer: Apotheker Springer, 
euer» und Lebens verſicherung, in Oſterwick: Lehrer Koptttke, 
in Grandenz Carl Schleiff, für Trans⸗ in Pr. Stargardt: Franz Rettig, 
portwerfiherung, in Tiegenhagen: Lehrer Zint, 
in Kl. Katz, Kr. Neuſtadt: Lehrer Gabriel, in Danzig: C. Rudenick, Frauengaſſe 18, 
in Loebau: Actuar Rheinländer, „ Serretär Sielaff, Ankerſchmiede⸗ 
in Mewe: Lehrer e gaſſe 19, in Ohra No. 274, 
ſowie die übrigen Agenten der Geſellſchaft und die 
Haupt⸗Agentur: 


unterzeichnete 
Biber & llenkler, 
(5439) Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


. ͤ K ͤ K ̃ v..... ̃ ᷣ ...... 
te uns von vielen unſerer geehrten Kunden berichtet wird, haben ſich einige Häufer, 
vie ſich der Nachahmung des Liqueurs 


Benedictiner 


eißigen, unterfangen, denſelben als den alleinig ächten darzuſtellen oder 
90 le zu Werle zu gehen, indem fie behaupten, wir entnähmen den be 


nen. 
8 Diefen Vorfällen gegenüber erklären wir hiermit, daß der 


Echte Benedictiner 


einzig und allein nur in der Abtei der Benedictiner Mönche zu Fecamp fabricirt wird, daß 


Alleinigen Ge eral⸗Agenten für Deutſchland 


d und Jedem dankbar ſein werden, der uns Perſonen, die dergleichen unwahre Berichte 
md va enedictiner alleen, ſo nambaft macht, daß wir ſie gerichtlich belangen können. 
Wir warnen Jeden, wiſſentlich Imitationen für ächtes Fabri zu verkaufen, da 
wir 11 ein Aue Fall, ſobald er uns zur Kenntniß kommt, auf s Strengſte ges 

verfolgen werden. 

785 A 27 en unſerer Kunden, die principiell nur ächte Waare beziehen und wün⸗ 

ſchen unter dieſer Annonce als Depoſitalre des ächten Benedictiner aufgeführt zu werden, 

bitten —— 3 3 ir werden uns ſofort darüber mit ihnen in befriedi⸗ 
e Correſpondenz ſetzen. 

En Berlin, im Juni 1872, 


Joh. Beurmann & Co., 


alleinige General: Agenten des Liqueur „Benedictiner“ 

für ganz Deutſchland. 

NB, Lager in Cöln bei Herrn Nud. Eich, 
s s Hamburg bei Herrn Uhlmann & Co., 
Agentur in Poſen bei Herrn N. Laſſocinski, 

Ar Shin bel 9882u Fr. ere Schiſteann 
* . n be ten Fr. Ferd. 2 
„Lübeck bei Herrn Joh. Schütt. (1448) 


Y . u g krankheiten, Pollutionen, Geschlechtsschwäche, Im- 
eSsc ec „ potenz, Syphilis, Gonorrhoe u. Weissfluss werden 
d 3 bis 8 Tagen nach einer ganz neuen Cur-Me- 


Serbe se letztere für Reifen aller 


ogar noch ges 
agten Liqueur 


Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst 
näckigsten Fällen 
Heilung, 


in den hart» 
für gründliche 
Sprechstunde; 


strasse BA von 8—1 u. 
wärtige brieflich. 


4—7 Uhr. 


0 

in 
Klinik gründl. beseitigt. Specialarzt Dr. Helmsen, 
1. Aus w. briefl. Schan Tausende geheilt 03) 


thode in meiner eh 


* man unter 
Berlin, Hezdplat No, 


dieſer Zeitung. 


„„ vortheilhaſten Bedingungen für Rußla 


n Königsberg die 
e | Jeler des . Veftehens der J. Urs 


Leipziger- 
Aus- 


ra, oder 4 ſtarke 
Arbeitspferde 


5 etwas fehlerhaft) werden 
N ate e Offerten erbittet 
. No. 1443 in der Expedition 


10 ſtarke Zugochſen ver⸗ 
kauft das Dominium 
Alt Janiſchau b. Pelplin. 
10 Stück nicht zu alte 
Zugochſen werden zu 
kaufen geſucht. Offer: 
ten mit Preisangabe erbeten. 

D. Streſow 


— bei Vietzig 9--Pomm. 
1 Herrmannsthal bei 
Gro iss are 1 
wei ſehr arte, 
SEIN ‘ u große War 
genpferde zum Verkauf. (1345) 


Fromme und gut 
and e anden erhalt 
— Nathuſius, 


Stallmeiſter, Vorſt. Gr. 65. 


meyer in Berlin, Breiteſtraße 2, darauf 

abonniren. 

J und Wirihſchaftseleven ſuche 

Oſofort und zum ſpäteren Antritt. 
Böbrer, Langgaſſe 58. 


Kupferſchmiedegeſellen 


den dauernde und lohnende Beſchäftigu 
ba Goebel in A a 


Ein Hauslehrer, 
evangel. Conf., in Muſik und Sprachen 
zu unterrichten befähigt, ſucht zum 1. Oetbr. 
cr. eine Stelle. 5 

Adr. unter No. 1453 werden durch die 
Expedition d. Ztg. befördert. 25 
Ein herrſchaftl. gewandter Diener 

mit ſehr guten Empfehl. f. bald. 
Engagem. Nah. durch H. Martens. 


A ne n 


dd 
geſucht. * 
1 wollen ſich unter Beiſchluß 
ihrer Zeugniſſe in Abſchrift unter C. R. 
631 an die Annoncen⸗Expedition von Hans 
ſeuſtein & Vogler in Hamburg wenden. 


Agent geſucht 


für hieſigen Pla 
F. W. Feldhaus in Cöln. 
ür mein Manufaltur-. Tuch⸗ und Herren⸗ 
F Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen — 9 
Berthold Liebert, 
(1346) Stolp. 


Einladung. 


Am 3. k. M. findet 


tillerie⸗Brigade ſtatt. Da es nicht Jedem 
vergönnt iſt, an dieſem Feſte dort Theil zu 
nehmen, ſo werden diejenigen Gedienten der 
Brigade, welche an einer hier ſtattfindenden 
Festlichkeit Theil nehmen wollen, bierdurd 


eingeladen, ih am Mittwoch, den 24. 
„ Aben Uhr, im oberen Saale 


d. 

des Geſellſchaftshauſes, in der Brodbänken⸗ 
gaſſe No. 11, zur Feſiſtellung der Atrange⸗ 
ments recht zahlreich einzufin den. 


e Das Comité. 
weizer⸗Garten 


von R. J. Naegele. 
Dienſtag, den 23. Juli c. 


iertes 
＋ ＋ 2 0 
Militair-Concert, { 
der Kapelle des 6. Oſtpr. Inf.⸗ n 
2 No. 43. — — Lellung Ye Kapell⸗ 
meiſters Herrn 


W. Parlow. 
„Anfang 6 Ubr. Sntree Perſen 5 Sg 
Seebad Bröſen. 


Mittwoch, den 23. d. M. c. 


Extra- Concert 


br Gntree 5 9 


Seebad Weiter platte. 


xt. 
(1493) Heute Conce F. Keil. 


; Zoppot. 
Gage Heute Concert. 


No. 7345 


kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


Nedactton, Druck und Verlag von 
I W. Lofemoum in Dene, 


zuverläſſiger, im Speditſons- und 


Ein 
iz N 


A ERSTE 


